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Barfuß und mit Baumstamm der
Hingucker beim Igersheimer Firmenlauf

Von Klaus T. Mende

Igersheim. „Barfuß oder Lack-
schuh . . .“ – so der Titel eines legen-
dären Songs von Harald Juhnke. Auf
Mamo Topyürek umgemünzt könn-
te das Motto indes heißen „Barfuß –
und mit Baumstamm“. Ja, der 39-

Jährige aus Heil-
bronn war wie-
der mal unter-
wegs. Am Mitt-
wochabend war
er der Hingu-
cker beim
sechsten Igers-
heimer Firmen-
lauf (IFL). Mit

seiner unnachahmlichen und sym-
pathischen Art hat der Unterländer
auch im Taubertal Aktive und Zu-
schauer am Streckenrand gleicher-
maßen begeistert.

„Es hat sich gelohnt“
„Nach der Arbeit hierher zu fahren,
das hat sich echt gelohnt. Und es hat
mich sehr gefreut, beim Igersheimer
Firmenlauf dabei gewesen zu sein“,
so Deutschlands bekanntester
Baumstammläufer, ein Garant für
die verrücktesten Aktionen, im Ge-
spräch mit den Fränkischen Nach-
richten.

Es sei „der
Hammer“ gewe-
sen, dass so viele
Mitarbeiter von
Unternehmen
mit solch einem
Ehrgeiz am Start
gewesen seien –
das habe ihn beeindruckt.

Die vielen Zuschauer am Stra-
ßenrand seien eine wertvolle Unter-
stützung gewesen und hätten die Ak-
tiven noch ein Stück mehr motiviert,
alles zu geben.

„Eine echt coole Veranstaltung.
Ich kann die Macher nur beglück-

Sechster IFL: Mamo Topyürek und Freunde schmieden bereits eine neue „Verrücktheit“ für 2025: die Bodensee-Umrundung. FC-Orga-Team freut sich über große Resonanz

wünschen und hoffe, dass noch viele
solcher Events folgen.“

„Wenn ich spüre, dass alle ihre
Freude haben, dann habe auch ich
meinen Spaß – und ziehe das durch,
egal, wie schwer das ist.“ Dazu muss
man wissen: Der Baumstamm auf
den Schultern brachte stolze 20,9 Ki-
logramm auf die Waage.

Sven Lehmann, Joschi Haun und
Gerald Faust – Mamo hat viele Läu-
ferfreunde getroffen. Und Letzterer
hat ihm sogar Diplom und Champi-
on-Gürtel für einen inoffiziellen
Baumstamm-Duathlon-Weltrekord
(2,4 Kilometer Schwimmen, 54 Kilo-
meter Laufen) überreicht – Überra-
schung gelungen. Und noch wäh-
rend der After-Work-Party auf dem
weitläufigen Sportgelände haben
Faust, Haun und Topyürek die
nächste „Verrücktheit“ für 2025 in
Angriff genommen: die Umrundung
des Bodensees – stolze 270 Kilome-
ter – in drei Tagen durch drei Länder
und mit Baumstamm. Selbstredend,
dass es sich hierbei nicht um Hirnge-
spinste handelt, wenn diese drei ge-
meinsame Sache machen . . .

Doppelt geschwitzt
Igersheims Bürgermeister Frank
Menikheim geht Jahr für Jahr mit gu-

tem Beispiel vo-
ran – und schwitzt
an diesem Tag
nicht nur im Rat-
hausbüro, son-
dern abends dann
auch noch auf der
Strecke. „Der
Igersheimer Fir-

menlauf 2024 war ein voller Erfolg –
Rekordteilnehmerzahl, super Wet-
ter, tolle Stimmung, viele nette Ge-
spräche und Begegnungen von
Gleichgesinnten, die sich sportlich
betätigt und den Zusammenhalt ge-
fördert haben“, ist er voll des Lobes
über ein in der Region in dieser Form

chen Helfern benötigen, darf ich er-
freut feststellen, dass es besonders
beim diesjährigen Firmen-Lauf
leichtgefallen ist, Helfer zu akquirie-
ren“, freut sich Peter Ruess, „das Ge-
sicht“ des 1. FC Igersheim. Einige
hätten aktiv ihre Hilfe angeboten –
„und wie sie uns im Nachgang ge-
spiegelt haben, waren sie sehr gerne
unterstützend dabei, gerade auch,
weil ihnen gegenüber die Teilneh-
mer an vielen Stellen geäußert ha-
ben, welch tollen Event der 1. FC
Igersheim hier veranstaltet.“

„Droht“ 2025 ein neuer Rekord?
Nach dem IFL ist bekanntlich vor
dem IFL. Und wenn etwas durch
eine hohe Qualität in jeder Hinsicht
von sich reden macht, spricht sich
dies in der Region rum. Die span-
nende Frage lautet deshalb: „Droht“
2025 etwa erneut ein neuer Teilneh-
merrekord? Verwunderlich wär’s
nicht . . .

Beine zu stellen und über die Bühne
zu bringen. Da macht es sich doch
bezahlt, dass Ruess auf ein einge-
spieltes Team bauen kann, das ein
Garant dafür ist, dass ein Rädchen
ins andere greift.

Seitens des 1. FC Igersheim ist
man äußerst zufrieden, dieses Spek-
takel erneut bravourös gestemmt zu
haben, aber vor allem über das bes-
tens funktionierende Zusammen-
spiel alles Beteiligten (Ehrenamtler,
Orga-Team, Feuerwehr, THW, DRK,
Verwaltung, Bauhof, Sponsoren),
wie Peter Ruess betont. „Wir sind
stolz über den riesigen Zuwachs an
Teilnehmern im Vergleich zum Vor-
jahr.“

Viele Helfer akquiriert
„Da wir als großer Verein ganzjährig
zahlreiche sportliche Wettkämpfe,
aber auch andere Veranstaltungen
durchführen oder begleiten und da-
für eine große Zahl an ehrenamtli-

einzigartiges Spektakel, das sich be-
reits nach seiner sechsten Auflage
mit dem Begriff „traditionell“
schmücken kann. „Bei dieser Veran-
staltung gewinnen alle. Insofern gra-
tuliere ich allen Sportlern, die mitge-
macht haben. Mein Glückwunsch,
verbunden mit einem herzlichen
Dank, geht aber vor allem auch an
den Veranstalter 1. FC Igersheim
und seine vielen Helfer, die dieses
Event gestemmt haben.“

Perfekte Organisation
Ja – die Organisation des IFL kann
mit einem Wort treffend beschrie-
ben werden: perfekt. Vorsitzender
Peter Ruess und sein Orga-Team ha-
ben die Ernte dessen eingefahren,
war noch im alten Jahr ausgesät wur-
de. Kaum einer kann sich wohl vor-
stellen, wie viel Arbeit und ehren-
amtlicher Zeitaufwand hinter den
Kulissen steckt, um solch eine Groß-
veranstaltung erfolgreich auf die

Barfuß und mit Baumstamm: Mamo Topyürek ist ein echter Farbtupfer. Auch beim IFL 2024 begeisterte der 39-Jährige Zuschauer
wie Teilnehmer mit seiner unnachahmlichen Art – und war der Hingucker. BILDER: KLAUS T. MENDE

Überraschung gelungen: Für seinen Duathlon-Weltrekord mit Baumstamm erhielt
Mamo Topyürek (rechts) von Gerald Faust (Mitte) ein Diplom sowie den Champion-
Gürtel. Peter Ruess, Präsident des 1. FC Igersheim, freut sich mit den beiden.

Wenn ich spüre, dass
alle ihre Freude haben,
dann habe ich auch
meinen Spaß.
MAMO TOPYÜREK

„Jakobs Stubenmusik“ wird ausgezeichnet
Kulturlandschaftspreis 2024: Bürgerengagement zwischen Weinberg, Heide und Streuobstwiese. Sonderpreis „Kleindenkmale“

Markelsheim/Stuttgart. Der vom
Schwäbischen Heimatbund und der
Sparkassen-Finanzgruppe Baden-
Württemberg ausgelobte Kultur-
landschaftspreis 2024 würdigt zum
34. Mal den Einsatz zum Erhalt und
zur Weiterentwicklung der Kultur-
landschaften im württembergischen
Landesteil.

Die sechs begehrten Hauptpreise
spannen sich vom Engagement zur
Eindämmung der Mistelplage, über
beispielhafte Beweidungsmodelle,
ein solidarisches Projekt zur Zukunft
terrassierter Steillagen im Weinbau
bis zur nachhaltigen Pflege von Wa-
cholderheiden. Ebenfalls vergeben
wurden drei Sonderpreise „Klein-
denkmale“ für den Erhalt und die
Tradierung dieser besonderen Kul-
turlandschaftselemente. Hier zählt
„Jakobs Stubenmusik“ aus Markels-
heim zu den Preisträgern.

Alle sechs Hauptpreisträger – von
Hohenlohe über die Täler von Enz
und Rems bis nach Rottweil – ma-

ligung des Ministeriums für Ländli-
chen Raum Baden-Württemberg.
Ausführliche Informationen zu den
aktuellen und allen bisherigen Preis-
trägern finden sich unter www.kul-
turlandschafts-preis.de.

Den Sonderpreis „Kleindenkma-
le“ erhält unter anderem „Jakobs
Stubenmusik“ aus Markelsheim. Ei-
gentlich haben die vier Schwestern
von Jakobs Stubenmusik genug zu
tun in ihrer Freizeit mit dem gemein-
samen Schreiben und Singen von
Liedern im Markelsheimer Dialekt
bei verschiedensten Anlässen. Doch
auch für ganz andere kulturelle
Kleinodien engagieren sie sich eh-
renamtlich seit zehn Jahren auf der
Gemarkung ihres Heimatortes. Mit
eigener Arbeit, aber auch mit Beauf-
tragung und Finanzierung von Fach-
leuten haben sie Bildstöcke und Fi-
guren saniert und gesichert, aber
auch an geeigneter Stelle selbst neu
erstellt und in bestehende örtliche
Traditionen eingebunden. pm

Hofgut Ramstein in Epfendorf und
ihre Heidschnucken bewirtschaften
und pflegen vorbildlich eine impo-
sante Wacholderheide.

„Viele dieser historisch wie ökolo-
gisch besonders bedeutsamen
Strukturen und Schönheiten unse-
rer durch Bewirtschaftung entstan-
denen Landschaft würden ohne
solch beispielhaften Einsatz ver-
schwinden oder in Vergessenheit ge-
raten“, betonte der Geschäftsführer
des Schwäbischen Heimatbundes,
Dr. Bernd Langner, bei der Bekannt-
gabe der Preisträger.

Jeder Hauptpreisträger erhält ein
Preisgeld von 1500 Euro, der Klein-
denkmalpreis wird mit je 500 Euro
belohnt. Die Preissumme wird von
der Sparkassen-Finanzgruppe sowie
der Sparkassenstiftung Umwelt-
schutz zur Verfügung gestellt.

Überreicht werden die Auszeich-
nungen am 22. Oktober in Vaihin-
gen/Enz im Rahmen einer öffentli-
chen Veranstaltung und unter Betei-

tung der Kulturlandschaft und be-
geistern damit auch ihr Umfeld.

Um die zukunftsfähige Entwick-
lung der steilen Terrassen-Wein-
berglandschaft geht es der Lember-
gerland Kellerei Vaihingen-Roßwag
mit dem „Steillagenkollektiv“. Der
Obst- und Gartenbauverein Dürrn
im Enzkreis engagiert sich wie er-
wähnt gegen die explosionsartige
Vermehrung der Mistel als Parasit in
Streuobstbäumen.

Familie Tertel vom „Hof am
Sächslesberg“ in Satteldorf haben
die Nutzung und Pflege von Weiden,
Streuobstwiesen und Heckenland-
schaft durch mehrere Landwirtin-
nen und Landwirte initiiert. Der
„Kerner Schafwanderweg“ ist ein
umfassendes ehrenamtliches Pro-
jekt zum Nutzen charakteristischer
Landschaftselemente. Die Schäfe-
rei Röhner in Lenningen sorgt auf ei-
nem riesigen Weidegebiet für den
Erhalt von Flächen mit besonderer
Artenvielfalt. Familie Stöffler vom

chen mit ihrem Engagement deut-
lich, dass die Auseinandersetzung
mit den Ressourcen unserer Land-
schaften und deren Pflege, das Wei-
tergeben von Wissen sowie Einbli-
cke in ökologische Zusammenhänge
überall im Land als generations-
übergreifende Aufgaben erkannt
werden. Die drei zusätzlichen Son-
derpreise wurden an Kleindenkmal-
Initiativen zwischen Tauber, Schön-
buch und Oberem Neckar vergeben.

Wer sich in Württemberg, Ho-
henzollern und den angrenzenden
Regionen um den Erhalt von Streu-
obstwiesen, Wacholderheiden, Tro-
ckenmauern und anderen land-
schaftsprägenden Elemente küm-
mert, kann sich um den Kulturland-
schaftspreis bewerben.

Die diesjährigen Preisträger illus-
trieren wieder einmal, wie vielfältig
die Projektansätze und Initiativen
sind. Viele erarbeiten sich mit außer-
gewöhnlichem Engagement ein
breites Bewusstsein für die Bedeu-

Eine Sitzung des Kreistages Main-
Tauber-Kreis findet amMittwoch,
24. Juli, um 16 Uhr im Großen Kur-
saal, Lothar-Daiker-Straße 2 in Bad
Mergentheim statt. Tagesordnung:

� Ansprache Landrat Schauder

� Ehrungen

� Rückblick auf 35 Jahre Kreistag
– Kreisrat Manfred Schaffert

� Feststellung über das Vorliegen
von Hinderungsgründen bei neu
gewählten Kreistagsmitgliedern.

Tagesordnung bei der konstituie-
renden Sitzung mit dem neu
gewählten Kreistag:

� Rechtliche Verpflichtung des
Kreistags

� Besetzung der Ausschüsse und
Gremien des Landkreises im Wege
der Einigung

� Nachbesetzung des Verwal-
tungsrats der Sparkasse Tauber-
franken.

i KREISTAGSSITZUNG

Offener Nachmittag
Bad Mergentheim. Biblische Balladen
sind zu hören beim „Offenen Nach-
mittag“ am Dienstag, 23. Juli, 14.30
Uhr im evangelischen Gemeinde-
haus, Härterichstraße 18. Heinrich
Heine, Klaus Peter Hertzsch und
Christian Schwarz haben biblische
Geschichten in Verse gefasst, die
aufhorchen lassen, weil das Wesent-
liche in ganz neuer Weise zum Vor-
schein kommt. Unter dem Motto
„Biblisches – heiter betrachtet“ wird
Diakonin Irmgard Kreiselmeier
einige davon vortragen. Dazwischen
werden Lieder gesungen. Außerdem
gibt es Informationen zum Ausflug
des „Offenen Nachmittags“ nach
Schwäbisch Hall am 17. September.
Prädikant Gerhard Schilling hält die
Andacht, für Bewirtung ist gesorgt.
Jedermann ist willkommen, eine
Anmeldung ist nicht nötig.

BAD MERGENTHEIM

LESERFORUM

Schrecklich
Leserbrief zu leistungsgesteiger-
ten Autos und dem Lärm, den sie
versursachen.

Leben sie doch einmal in Gedan-
ken am Eisenberg-Kreisel in Bad
Mergentheim – harmonisch – gelas-
sen – rücksichtsvoll. Aber Gnade ih-
nen Gott rechts Richtung „Tankstel-
le“ oder links in die Stadt hinein. Da
hören sie allerlei Verkehr und getun-
te Autos, dass einem die Ohren weg-
fliegen. Und dann gibt es noch die,
die warum auch immer glauben, vor
und nach dem Kreisel ihre Fehlzün-
dungen loslassen zu müssen.
Furchtbar!

Wenn’s knallen und patschen soll
okay, dann fahrt doch raus in die
„Walachei“, aber lasst den Rest der
Bevölkerung, vor allem die Kinder,
die sich extrem erschrecken, in
Ruhe, denn das ist euer Hobby, nicht
das der Unbeteiligten.

Nur nebenbei, wir leben Gott sei
Dank in einem freien Land, wo fast
alles erlaubt ist, doch bedenkt, jeder
künstlich gemachte Knaller kostet
deinem Fahrzeugmotor aus techni-
schen Gründen enorm viele Jahre
Lebensdauer.

Toleranz und Rücksicht aber
auch die Einforderung derselben,
sind Tugenden, die man in einem
freien Land ausüben und einfordern
muss. Auch an dieser Stelle.
Klaus Arnold, Bad Mergentheim

School’s Out Summer Party
Boxberg. Das Familiennetzwerk Box-
berg-Ahorn veranstaltet zum Feri-
enauftakt zusammen mit dem Ver-
ein Lazy Bones am Freitag, 26. Juli,
für Jugendliche ab 14 Jahren die
erste Boxberger „School’s Out Sum-
mer Party“. Von 18 bis 24 Uhr gibt es
auf dem Gelände des Natur- und
Erlebnisparks Boxberg unter ande-
rem Cocktails, Musik sowie Lecke-
reien am Lagerfeuer. Der Eintritt ist
frei. Mehr Infos: E-Mail franzis-
ka.schindler@diakonie.ekiba.de
oder Telefon 07930 / 990103.
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